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Fachinformation fiir die Feuerwehren Bayerns

Feuerwehr im Winter

Zielsetzung der Fachinformation

Der Beginn der Frostperiode bedeutet flir die Feuerwehr eine beson-
dere Aufmerksamkeit flir die technischen Geréate, damit sie bei jeder
Witterung einwandfrei funktionieren. Der Schwerpunkt liegt dabei auf
solchen Geraten und Einrichtungen, die in der Feuerwehrpraxis mit
Wasser in Beriihrung kommen. Darliber hinaus muss die Feuerwehr
auch auf die erschwerten Einsatzbedingungen im Winter vorbereitet
sein, damit sie zu jeder Zeit unversehrt die Einsatzstelle erreicht und
an der Einsatzstelle von den physikalischen Einflissen moglichst
unabhéngig ihre Arbeit verrichten kann.

Um das zu erreichen, muss bereits rechtzeitig mit den Vorbereitungen
auf den Winter begonnen werden. Die vorliegende Fachinformation
soll dazu einige Tipps und Anregungen geben.

Anmerkung:

Aus Grinden der besseren Lesbarkeit wird in den Merkblattern der
Staatlichen Feuerwehrschulen auf eine geschlechtsspezifische Dif-
ferenzierung verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der
Gleichbehandlung grundsatzlich fiir alle Geschlechter. Die verklirzte
Sprachform hat redaktionelle Griinde und beinhaltet keine Wertung.
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1. FEUERWEHRHAUS
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Im Herbst

Dach, Fenster, Tliren, Jalousien (Schlauchtrocknung) Gberprifen,
ggf. instandsetzen bzw. abdichten

® Grindlich luften

® Schneerdaumgerate prifen, ggf. instandsetzen

® Heizung in Betrieb nehmen; Thermostat einstellen
Bei Fahrzeugen mit Léschwassertank soll die Fahrzeughalle + 7 °C
nicht unterschreiten

® Heiz- und Streumaterial-Vorrat prifen, ggf. ergdnzen

® Winterdienst regeln
R&um- und Streudienst organisieren
Moglichst Gemeinde in Anspruch nehmen

1.2 Im Winter

® Ausfahrt und Parkplatze fiir Feuerwehrdienstleistende schnee-
und eisfrei halten
Streumittel verwenden
Streusalz nur wenn unbedingt notwendig, dann sparsamst ver-
wenden

® Fenster und Tiren (Jalousien) moglichst geschlossen halten

® Heizung liberwachen

In ungeheizten Feuerwehrhausern ggf. Wasserleitung abstellen
und entwassern (Toilette)




2. LOSCHWASSERVERSORGUNG

21 Abhangige Loschwasserversorgung

Im Herbst, spatestens vor Frosteintritt (soweit nicht Sache der
Gemeinde - Tiefbauamt - oder des Zweckverbands):

® Hydranten prifen
Besonders selbsttatige Entleerung, ggf. instandsetzen lassen
® Deckelfalzder StraBenkappen (Bild unten) vom Unterflurhydranten

mit geeignetem Fett einschmieren (oder Folie/Kunststoff-Form-
teile einlegen)

® Hydrantenschilder und -pléne tberpriifen




Im Winter, bei Frostwetter und Schneelage:

Hydranten schnee- und eisfrei halten (ggf. Anlieger hierzu ein-
schalten)

Deckelrander Unterflurhydranten mit Streusalz behandeln

Solange Hydrantenschacht eisfrei ist, ist Betriebsfahigkeit anzu-
nehmen .
Probeweises Offnen des Hydranten unterlassen

Sammelt sich das Schmelzwasser in tiefer liegenden Unterflur-
hydrantenschéchten, ggf. Klauendeckel entfernen, damit einge-
laufenes Wasser liber die Entleerungsbohrung abflieRen kann

Hydranten-Stralenkappe auftauen
HeiBes Wasser, Abgasschlauch verwenden (Notfall: Kappe
zerstoren)

Uberflurhydranten auftauen

» Abgasschlauch, ggf. Auftauapparate verwenden

» Keine Lotlampen oder Schweil3flammen! (Warmerisse!)
» Probeweises Offnen bei Frost vermeiden

Nach Gebrauch prifen, ob Hydrant selbsttétig entleert

» ggf. Entleerungspumpe einsetzen und Gemeinde (Wasserwart)
auf Abhilfe drangen

» Bei Hydranten ohne selbsttatige Entleerung grundsétzlich Ent-
leerungspumpe verwenden




2.2 Unabhangige Loschwasserversorgung

Zufahrt schnee- und eisfrei halten
» Streumittel verwenden

» Streusalz nur wenn unbedingt erforderlich, dann sparsamst
verwenden

» ggf. 6ffentlichen Raum- und Streudienst beanspruchen
Kleinere Wasserbehaélter abdecken

Deckel von Saugschéachten und unterirdischen Loschwasserbehal-
tern (Zisternen) sinngemaf wie bei Hydrantendeckeln freihalten

» Bei Saugschédchten mit Doppeldeckeln Zwischenlage aus Torf-
mull, Stroh oder Schaumstoff in Plastikfolie einbringen

Saugstellen durch Hinweisschilder (mind. 1,5 m tiber dem Boden)
kennzeichnen

Nach dem Einsatz sicherstellen, dass trockene Steigleitungen
vollstandig entwaéssert werden

LOSCHMITTEL

Bei Loschfahrzeugen mit Loschwasserbehalter ist
Raum- oder Tankheizung erforderlich

Bei ungeheizten Fahrzeughallen sollte der
Kibelspritze Frostschutzmittel beigemischt werden

Schaummittel sind allgemein frostbestadndig bis
zu -15°C



4. LOSCHFAHRZEUGE

® Zur Winterausriistung gehoren

» Schneeketten (bei Zwillingsreifen Zwillingsketten, bei Allradan-
trieb ggf. auf alle Antriebsrader)

» Starthilfekabel

» Scheiben-Entfroster, Eiskratzer

» Frostschutzmittel fiir Scheibenwaschanlage
» Streusalz oder Splitt

» Schaufel oder Spaten

» Unterlegkeile

» Schleppseile oder -stangen

® BeiSchneelage Schneeketten rechtzeitig montieren, im Bedarfsfall
spater nachziehen

® Kiihlsystem
» Kiihlsystem mit Frostschutzmitteln bis -30 °C nach Betriebsan-

leitung fiillen (Frostschutzmittel kann ganzjahrig im Kihlsystem
bleiben)
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» Kiihlsystem auf Dichtheit kontrollieren
» KiihImittelstand nachpriifen, ggf. erganzen

» An geeigneter Stelle schriftlichen Hinweis auf Frostbestandigkeit
und Einfllldatum anbringen

Schmier- und Kraftstoffe auf Winterbetrieb umstellen, dazu
» Winterdiesel der Tankstellen

Ubergangsware vom 15.Sept—1.Nov  bis -13°C
Winterdiesel vom 1. Nov - 28. Feb bis -22°C
Ubergangsware vom 1. Marz - 14. April bis -13°C
Sommerdiesel vom  15. April — 14. Sept bis -2°C

» Winterdieselkraftstoff verwenden (geringerer Paraffingehalt)
» Luftfilter ggf. von Sommer- auf Winterbetrieb umstellen

» Bremsseile, -gestdnge und -wellen hdufig schmieren bzw. ein-
spriuhen

» Unterbodenschutz kontrollieren bzw. wo nicht vorhanden,
nach grindlicher Fahrgestellreinigung Konservierungsmittel
auftragen

» Nach jeder Fahrt bei Streusalz ist griindliche Reinigung (mdg-
lichst auch Unterbodenwdésche) notwendig

» Druckluftanlage warten lassen, ggf. auf Winterbetrieb umstellen
(siehe Bedienungsanleitung des Herstellers)

Motorunabhédngige Zusatzheizung (Standheizung) tberpriifen,
ggf. instandsetzen lassen

» Warmetauscher alle 10 Jahre wechseln bzw. ab 10 Jahren jahrlich
prifen lassen

Batterien miissen stets voll geladen sein (ggf. Ladeerhaltung tGiber
Ladesteckdose)

» Leere Batterien frieren bereits bei -10 °C ein

» Sduredichte und Flissigkeitsstand haufig kontrollieren
Anlasskraftstoff flir Startpilot

» Flammstartanlage auf Funktion priifen

Auch bei Frostwetter Probefahrten (mindestens 30 km — 14téagig)
durchfiihren, Motor muss dabei betriebswarm werden

"

Im Winter erst recht nicht fahren ,wie die Feuerwehr
Bei aufgelegten Schneeketten Hochstgeschwindigkeit 50 km/h!

1



5. PUMPEN

Vor Beginn der Frostperiode und nach jedem Gebrauch Pumpe
griindlich entwassern

» Ablasshahne ggf. mit Draht durchstof3en

» Ansteigende Rohranschlisse entwéassern

Pumpe frostsicher machen

» Trockensaugprobe durchfiihren

» Ablasshdhne und Absperrvorrichtungen schliel3en

» 1 bis 2 Liter Frostschutzmittel-Wassergemisch in Pumpe flillen
Séamtliche Blindkupplungen abkuppeln
Druckausgéange ganz 6ffnen (Uber die Sperrklinke!)
Entliftungseinrichtung kurz betatigen

Pumpe bei erhohter Drehzahl laufen lassen (Pumpenrad erzeugt
Ventilatoreffekt und bléast Frostschutzmittel zu den Ventilen an
den Druckausgangen)

Frostschutzmittel-Wassergemisch wieder ablassen und auffan-
gen und Trockensaugprobe durchfiihren




Alle Dichtungen der Pumpe mit Frostschutzmittel-Wasserge-
misch benetzen

» Druckausgénge bis auf etwa 2 Umdrehungen schlie3en

» Flissigkeitsring-Entliftungspumpen stdndig mit Frostschutz-
mittel-Wassergemisch (1:1) gefillt halten

Bei nur kurzer Betriebsunterbrechung (Wasserférderung) Pumpe
im Leerlauf weiterlaufen lassen (bei Stillstand Einfriergefahr)

» Dabei auf unzuldssige Erwarmung der Pumpenanlage achten
» Absperreinrichtungen in Abstdnden bewegen
» Bei Tankfahrzeugen auf Tankkreislauf schalten

Bei ldngerer Betriebsunterbrechung oder AuBerbetriebnahme
Pumpe sofort entwéssern und wie vor frostsicher machen

Blindkupplungen von samtlichen Druckausgangen entfernen,
Kugelhdhne in halboffene Stellung

FEUERWEL >
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6. SCHLAUCHE UND ARMATUREN

Eingefrorene Druckausgénge, Druckmessgerate (-leitungen) usw.
ggf. vorsichtig mit Abgasschlauch auftauen

Das Wasser in den Schlauchleitungen muss stéandig flieBen, damit
es nicht einfriert! Deshalb:

» Strahlrohr nie ganz schliel3en, auch wenn zeitweise kein Losch-
wasserbedarf besteht - dann Wasser unschédlich ablaufen lassen
(Glatteisgefahr!)

» Freie Abgange am Verteiler 6ffnen, dabei Wasser durch kurzes
Schlauchstiick wegleiten (sonst Festfrieren der Schlauche und
Glatteisgefahr)

Bei Ausfall der Wasserforderung und Abschluss der Loscharbeiten

» Moglichst an jede Kupplung eine Einsatzkraft

» Auf Zeichen gleichzeitig entkuppeln

» Jeder entwaéssert sofort seinen Abschnitt
Vorsicht! Nicht knicken, wahrscheinlich ,steifgefrorene Rohre
oder Stange”!
Wenn erforderlich, Knickstellen mit Abgasschlauch erwarmen

Bei Kraftemangel Abbau der Leitungen ohne Abstellen der Was-
serzufuhr, und zwar

» Von vorn nach riickwarts schlauchweise

» Dabei nicht vorzeitig Verteiler schlie3en

Zusammengefrorene Kupplungen und am Boden festgefrorene
Leitungen mit heiBem Wasser oder Abgasschlauch I6sen

Wenn Schlauche nicht mehr rollfahig, vorsichtig in Buchten zu-
riicknehmen

Steif- und zugefrorene Druckschlduche
In Gefrierlage (z. B. auf Leitern) zum Auftauen in geheizten Raum
(z. B. Gartnerei) bringen
Beim Tragen und Fahren moglichst haufig unterstiitzen
Notfalls in Wasserlauf legen

Armaturen griindlich entwéssern, ausschleudern (Kugelhdhne
in halboffene Stellung), bzw. im Feuerwehrhaus auftauen und
trocknen



7.  HYDRAULISCHE RETTUNGSGERATE

® Unter besonders unglinstigen Umstdanden kdnnen hydraulische
Rettungsgerate (Spreizer, Schneidgerat und Rettungszylinder)
bei extrem niedrigen Temperaturen (unter -20 °C) versagen, weil

» Elektromotorpumpe nicht anlauft. Dann Strom fiir Elektromo-
torpumpe mehrmals kurzzeitig einschalten (Gerat erwarmt sich
durch StromstoRRe)

» groRBere Temperaturschwankungen im Ruhezustand zu Aus-
gleichsbewegungen fiihren kénnen
Schaden und Schwierigkeiten bei der Inbetriebnahme kénnen
verhindert werden, indem hydraulische Rettungsgeréate nach
Gebrauch nicht vollstdndig bis zur Endstellung ge6ffnet bzw.
geschlossen werden

® Beachte: Die Arbeitszeiten hydraulischer Rettungsgeréate konnen
sich bei Kélte (Hydraulikflissigkeit wird dickfllissiger) bis zu 20 %
verlangern!
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8. SIRENEN

® Bei ungtlinstigen Witterungsverhaltnissen
kann es bei Sirenen zwischen Laufrad und
Gehause zu Reif- und Eisbildung kommen, §
die Sirene lauft dann u. U. nicht an

® RegelméaBige Probealarmierungen durch-
fihren!

9. EINSATZ

Verlangerung der Hilfsfrist durch Wintererschwernisse beachten!

Anfahrt zur Einsatzstelle mit groBter Vorsicht!
Sicherheit vor Schnelligkeit! Ankommen ist alles!

® Erhohte Unfallgefahr durch vereisten Untergrund, vereiste Trep-
pen und Leitern usw. beachten

® Wasserschaden vermeiden, da die Folgen noch schlimmer als im
Sommer sind (erschwertes Austrocknen, Auffrieren von Putz usw.)

® Absperreinrichtungen an Pumpen und Armaturen in Abstdnden
bewegen

® Einsatz von Loschwasser duRerst sparsam und so regeln, dass
unnotige Vereisungen an der Einsatzstelle vermieden werden

® Nach dem Einsatz vereiste Gehwege und Fahrbahnen bestreuen
(lassen)

[REVRLY




10. MANNSCHAFT

10.1 Im Herbst

Unterricht zum Thema 8
,Feuerwehr im Winter”
abhalten

Uberpriifen der Ein-
satz-/Schutzkleidung,
ggf. pflegen, instand-
setzen und vervollstan-
digen

10.2 Im Winter

Ausriicken nur mit geeigneter (Schutz-)Kleidung (warme Unterwa-
sche, dicke Socken, Weste/Pullover, Schal, Unterziehhandschuhe,
Ohrenschiitzer oder Wollmiitze unter dem Helm, Feuerwehriber-
jacke mit Futter usw.)

Auf dem Weg zum Feuerwehrhaus grof3te Vorsicht!

Bei Einsatzkraften, die im Innenangriff (unter PA) eingesetzt wer-
den, muss die (schweiRaufnehmende) Unterkleidung besonders
sorgfaltig ausgewahlt werden

» Vorteilhaft ist hier die Verwendung von sogenannter Funkti-
onsunterwasche, die jedoch erst im Zusammenspiel mit dem
Gesamtsystem (wasserdampfdurchldssige Schutzkleidung,
Funktionshemd) ihre volle Wirkung erreicht

» An trockene Ersatzkleidung (Unterwésche, Pullover, ggf. Parka
und Trainingsanzug)
zum Umziehen nach
dem Einsatz denken

ggf. Ersatz-Schutzklei- ==
dung bereithalten/-stel-
len

Bei langerem Einsatz §
fir heil3e, alkoholfreie _ ,
Getranke, warme Ver- %5
pflegung und Wéarme- _
moglichkeit sorgen i
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Tel. 089 12 22 20

www.bayern.de

Wollen Sie mehr iiber die Arbeit der Bayerischen Staatsregierung erfahren?

BAYERN | DIREKT ist Ihr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung. Unter Telefon 089 12 22 20
oder per E-Mail an direkt@bayern.de erhalten Sie Informationsmaterial und Broschiiren, Auskunft zu
aktuellen Themen und Internetquellen sowie Hinweise zu Behdrden, zustandigen Stellen und Ansprech-
partnern bei der Bayerischen Staatsregierung.

IMPRESSUM
Herausgeber: Staatliche Feuerwehrschule Wiirzburg,
Weilenburgstr. 60, 97082 Wiirzburg
Mitwirkung: Bayerisches Staatsministerium des Innern,
fir Sport und Integration, Staatliche Feuerwehr-
schule Geretsried, Staatliche Feuerwehrschule
Regensburg, Staatliche Feuerwehrschule Wiirzburg,
Landesfeuerwehrverband Bayern e. V.
Bilder: FF Bad Berneck, FF Kétzting,
Inspektionsbereich Kotzting,
Staatliche Feuerwehrschule Wiirzburg
Gestaltung: Staatliche Feuerwehrschule Wiirzburg,
Fachbereich Lehr- und Lernmittel feuerwehr-lernbar.bayern
Kosten abhangig
Internet: Version 4.1 vom Netzbetreiber

Hinweis: Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staats-
regierung herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern
im Zeitraum von fiinf Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden.
Dies gilt fur Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbrauchlich ist wéhrend
dieser Zeit inshesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstéanden der
Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder
Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung.
Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in einer
Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner poli-
tischer Gruppen verstanden werden kénnte. Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur
Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.



	Inhaltsverzeichnis 
	1. Feuerwehrhaus
	1.1 Im Herbst
	1.2 Im Winter

	2. Löschwasserversorgung
	2.1 Abhängige Löschwasserversorgung
	2.2 Unabhängige Löschwasserversorgung

	3. Löschmittel
	4. Löschfahrzeuge
	5. Pumpen
	6. Schläuche und Armaturen
	7. Hydraulische Rettungsgeräte
	8. Sirenen
	9. Einsatz
	10. Mannschaft
	10.1 Im Herbst
	10.2 Im Winter


